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Nachd ruck, auch unter Qu ellenangabe.untersagt. Uebersetzu ngsrecht vorbehalten.

Die russisch- asiatischen Eisenbahnen in ihrer

militärischen
Wenn di e Eisenbahnen überhaupt als modernes K riegsmittel immer

meh r an Bedeutung gewinnen , so besonders im russischen Reiche, das bei
seiner mächtigen Ausdehnung auf dieses Transportmi ttel noch ein grösseres
Gewich t legen muss als j eder andere Staat Europas . Nachdem es i nMi ttel
und Ostasien festen Fuss gefasst hatte, musste es i hm darauf ankommen ,
diese fernen , weite Flächen um£assenden Geb iete mit demMu tterlande
durch Eisenbahnen zu verbi nden u nd dadurch die Zei t zu verkürzen, die
bis d ahin

'

erforderli ch war, um dorth i n zu gelangen . So entstand die

transk aspische Iä senbahn. d ie nach und nach bi s zu rafghani schen und ch i ne
sischen Grenze fo rtgefüh rt wurde. Dann wu rde der Bau der grossen sibi ri
sch en Eisenbahn in Angriff genommen, um d ie Seefestu ng Wlad iwostok,
den ersten und wichti gs ten Stützpunkt i n Ostas ien, zu erreichen. Schliess

li ch trat die russ i sche Reg ierung mi t China in Verhandlung, um die Kon
zess ion für den Bau der transmandsch urischen Bahn, der chinesi schen
Ostbahn ‚ zu erh alten, die dann bis zu den von Russland neu erworbenen
Gebieten Kwantan au f der Li an - tu ng llalbinsel, nach Port Arth ur u nd
Taliewan, das zu der russischen Stad t Balayi geworden ist, fortgeführt wurde.

Der Bau der transkaspischen Eisenbahn hängt unm ittelbar mit dem
Vordri ngen Russl ands in Mittelasien zusammen.
Wenn man die allmähl iche, aber stetige Erwei terung des russi sch en

Gebiets in Asi en verfolgt, so kommt man zu dem Schlu sse, das s d ie s ieg
rei che Beend igung ei nes Feldzuges, die Ei nverlei bung ei nes as iati schen,
bis dah in u nabhängigen Gebiets mei st eine neue Exped ition, eine neue
Eroberu ng zu r Folge hatte. Nachdem Taschkent u nterworfen war

,
führte

d ie Sich erste llung di eses neu erworbenen Gebiets zu den Kriegen mi t Chiwa
und Kok an . Die Niederwerfung Ch iwas hatte die Russen m it den Turk
menen in unmittelbare Bezi ehung gebracht . Wollten sie d iesen gegen
über das »Prestige« , dessen Wahrung u ncivilisirten Völk ern gegenüber
von so grosser Bedeu tung i st, n ich t vol lständ ig verli eren , so waren si e i n
die unbed i ngte Nothwend igk eit versetzt, auch d ie T mlrmenen die vol le
Mach t ihrerWaflen fühl en zu lassen. Ei n Stehenblei ben au f halbem Wege
gab es eben jenen Völkern gegenüber nicht. Das Festsetzen der Russen
an dem Ostufer des kaspischen Meeres , in erster Li n ie gegen Chiwa ge
richtet, musste den Zug gegen den mäch t igs ten u nd feindseligsten Stamm

Zu r Orientiru ng dürfte jeder neuereHandatlas au sreichen.
Kriep techniueho Zeit- ehrt“. l90l. ließ.
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der Tu
rkmenen, d ie Teke Tu rkmenen, zur Folge haben . Und so trat man

1879 in einen Krieg mi t dieser Völkerschaft ein .

Die erste Expedi ti on im Jahre 1879 gegen Geok Tepe, den befestigten
Platz der Toke, sol lte abgesehen von den Feldzügen des F ü r s t e n
Bek ow i tsch (17 17) und des Generals Por o w s k i (1839) gegen Chiwa
die erste sein , welche den Russen gegen ei ne as iati sche Völkerschaft m iss
lück te.g
Der Grund d ieses M isserfolges war d ie Schwi erigkeit, d ie k au lrasischen

Truppen (16 Batai l lone. 2 Esk adrons, 18 Sotnien, 16 Geschütze, 1 Raketen
Batterie und 1 Sappeur - Kompagnie), mit denen d ie Exped i tion unternommen
wurde

,
eine Gegend durchziehen zu lassen , wo es auf Hu nderte von Ki lo

metern kei n Wasser und kei n Futter giebt. Bei dem Entwurf des Operations
planes wurde erwogen. ob d ie Truppen nach Ueberschreitu ng des kas

pischen Meeres von Krassnowodsk oder Tschik ischljar vorgehen sol lten .

Krassnowod sk hatte den entschiedenen Vorzug vor Tschilrischljar, da sei n
Hafen d ie Entladung der Schiffe auf d ie leichteste Weise ges tattet. Die
Schifie können anlegen und sind gegen Winde und Stürme vollständig ge
schützt. Infolgedessen konnten Truppen , Provi ant und das sonst nöth ige
Materi al leich t und bequem vom Kaukasus, der damaligen wie noch jetz igen

(bi s zu r Fertigstel lung der Orenburg— Taschkent- Bahn ; s . u .) Operations
bas is. leicht dorthi n geschafft werden . Tschik ischljar hat diese Vorzüge
n icht. Es war aber für d ie ers ten Operationen günstiger gelegen als

Krsssnowodsk . Während von letzterem Orte aus auf dem Man che nac h
der Tehe0ase zwei wasserlose Strecken von 70 bezw . 130 km zu durch
schreiten waren , ist auf der Linie Tsch ilrdschljar— Teke—Oase die wasser
lose Strecke zwischen Ter- ssachan und Chod sha—lrala nur 4 6 km lang. 80

wurde Tschilrischljar al s Ausgangspunkt gewählt. Zum Transport de r
Verpflegung und des sonstigen nöthigen Materi al s formirte man einen
Kameeltrain, der schl i essl ich 1 100 Thiere umfasste; auch stellte man ei nen
Wagentrain aus 1500 Karren mit 1 700 Pferden und 360 Mann zusammen

,

welcher aber den Truppen wegen Mangels an Futter für d ie Pferde n ich t
folgen konnte, sondern nur zu Transporten zwi schen Tsch ik ischljar und
Du s—olum benutzt wurde . 337 Pack thiere für d ie Kaval lerie wurden au s
Pers ien beschafft.

Ei n noch bezeichnenderes Bild von dem Tross, der damals noth
wend ig war, giebt die Ausstattung der Avantgarde i n einer Stärke von

3 Ba tai l lonen , 3 Sotnien, 2 Gebirgsgsschiitzen und 1 Sappeu r—Kompagnie .

Ausser dem eigen tli chen Tru ppentrain wurden d iesem so kleinen De

tachement noch 300 einspännige Karren und 2450 Kameele zur Fort
schatfung sei ner Verpflegung. Bagage und anderen Materi al s zu getheilt.

Die 800 Karren und 326 Kameele wurden zur Fortschat'fung des Provian ts
für 48, der Zu speiseprod u k te für 40 Tage benutzt; 1487 Kameele waren
erforderl ich. um einen 40tägigen Vorrath an Fourage i n Körnern und eine
3tägige Heuration zu transportiren; die Sachen der Leute wurden auf 252,
d ie Lagerdeclren, einzelne Bek leid ungsstiick e, wie z . B. d ie Mäntel, das

Schanzzeug
,
die Zelte auf 88. das Offlziergepäck auf 80, das Wasser in

Botti chen auf 81 , d i e Patronen und Artil leri emunition auf 120 Kameelen
fort-

geschatft.

Geok -Tepe wurde schl iessl i ch errei ch t, auch angegrifien. Der Stu rm
wurde aber von den Teke abgeschlagen, und d ie Russen mussten nach
Tschilrischljar zurückgehen .

Eine zweite Expedi tion fand im Jahre 1880 statt; zum Kommandeur
wurde der General S k obelew ernannt, welcher es meisterh aft verstand ,
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Schienen. Das Material wurde hier au sgeschifft u nd au f den berei ts
l iegenden Schienen weiter befördert, so dass nach Ma ssgabe seines Ei n
treffens der Bahnbau seinen al lmäh l ichen Fortgang n ahm .

Die ersten 22 Werst des Bahnbaues waren die schwierigsten und l ang
wierigsten. Nach dem flachen , rel ativ harten und glatten Ufersande folgt
näm lich e in Streifen von Sandhügeln, d ie aus körnigem , gelbem, beweg .

l iebem Sande bestehen und ganz vegetationslos sind. Dieser lockere
Sand, der

.
an manchen Stellen bi s zu 250 Fuss sich aufthürmt, war ei n

gänzlich ungeeignetes Materi al für den Bahnkörper. Er war fortwäh rend
i n Bewegung, trug weder Schwel len noch Schienen und sch ien dem Bau

unüberwindl iche Schwierigkeiten entgegenzu stelleu . Da es gar keine Vege
tation gab, weder Wald noch Gebüsch i n der Nähe vorhanden war. s o
konnten auch keine Faschinen angefertigt werden . Man musste sich in
folgedessen anders helfen, um den Flu gsandstreck en d ie nöthige Festig
keit zu geben . Man begoss den Sand mit Seewasser, schaffte aus de r
Steppe Lehmboden herbei und bedeckte damit den Sand . 80 erreichte
man, dass die Einsch nitte und Aufschiittu ngen für das Bahnplanum ih re
Gestalt n icht mehr veränderten , und Schwellen und Schienen gelegt werden
k 0nnten.

Im August 1880 begonnen , war d ie erste 22 km l ange Strecke b i s
Mu lla- Kara am 4 . Oktober fertig; am 3. November war s ie 6 km weiter
gebaut u nd am 25. Januar 188 1 bi s Achtscha- Kuyma 186 km dem
Verkeh r übergeben. Damal s wurde sie aber nur bi s Aidi n 84 km
mit Lokomoti ven befahren ; den letzten Thei l benutzte man nur al s
Pferdsbahn.

Nach offiziel len Quel len der transkaspischenMi litär -Eisenbahnvemaltu ng
hat d ie Bahn zur Zeit der Exped i tion 7 000 000 Pud 2 800 000 Centner
an Gegenständen der Intendantur, der Art i l lerie, des Ingen ieu rwesens ,
der Medizinal und Hospitalverwaltung, und ausserdem 7% Mil l ionen Pnd
3 Mi ll ionen Cen tner Eisenbahnmateri al transportirt. Diese Summen be

zeichnen jedoch nur die Lasten , welche von der Michael - Bucht landei n
warts geschafit wurden ; ausgeladen wurden bei Wei tem mehr so dass d ie
Menge des an der Michael - Bucht ausgeladenen Mate rials eine überaus
grosse war. Dazu kommt noch der bedeutende Rücktransport der Tru ppen ,
des Sani tätspersonals und Materi al s, der Kranken , Verwundeten und
Rekonvaleszenten , d ie vorzugswei se nach derMichaebßu cht zurückbefördert
wu rden .

Bedenkt man . was für ei n Tross fur d ie Exped i tion im Jah re 1879

erforderl ich war, um d ie Truppen mi t al lem Nöthigen zu versorgen , so
bedarf der Nutzen der Bah n , deren Bau S k obelew wei t vorausb lickend an
geregt hatte

,
kei nes wei teren Bewei ses. Sie hat wesentlich zum Gel ingen

der Exped i tion beigetragen, di e mi t dem Sturm von Geok '

l
‘
epe am 24 . Ja.

nuar 1881 i h r Ende erreichte. Die Folge war, dass unter dem 12. Mai
der Befeh l ergi ng, das Gebiet der Teke-Turkmenen Russland einzuverle iben
und daraus mi t dem transkaspiscbenDistrikt zusammen das transkasp ische
Gebiet (Oblast) zu bi lden .

Nach Beendigung der Exped ition und der Befri edung der Oase wurde
d ie Bahn noch bi s Kis i l - Arwat wei ter gefüh rt; d ieser Ort wurde der Si tz
der Ei senbahnverwaltung und d ie Garni son des Eisenbahn - Batai llon .

Erst im Jahre 1885, nachdem berei ts 1884 auchMerw von den Russen
besetzt war, wurde der Weiterbau der Bahn bi sMerw und später b i s
zum Amu—Darj a besch lossen.
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Da aber der erste Abschn itt der Bah n als reine Mi l i tärbahn zu einem
vo rübergehenden Zweck und in mögl ichster Ei le gebaut war, so war es
n atürlich

,
dass bei i h rer Wei terfüh rung Aenderu ngen ei ntreten mussten .

Vor Allem stell te si ch die Bei behal tung der Anfangsstation beiMichailowsk
für die Dauer der Zei t u nd für d ie mächtige Entwickelung des Verkehrs ,
sowie für d ie gesteigerte strategische Bedeutung als eine Unmögl ichkei t
h eraus. Besonders handelte es s ich darum,

diese Anfangsstation zu ver
l egen . Die Michael - Bucht i st relati v seicht, so dass die grossen Dampfer
d es kaspi schen Meeres i n d ieselbe n icht einl aufen können . Sie mussten
s tets den Umweg nach dem nördlichsten Punkt des Meerbusens
mac hen und in dem Hafen von Krassnowodsk vor Anker gehen. Dadurch
wurde ei n Uml aden der Fracht auf klei ne K ühne nothwendig, d ie den
'

I k ansport nachMichailowsk vermittelten , wo dann di e Verladung auf d ie
E isenbahn erfolgte. Hierdurch ging aber viel Zei t verloren , was besonders
bei dem Transport von Truppen aus dem Kaukasus nachMi ttelas ien s ich
sehr fiihlbar machen musste. Es wu rden nun der ganze Meerbusen und

sei ne Ufer genau untersucht, um einen besseren Anlegepunkt zu finden .
N ach dem Ergebn iss dieser Untersuchungen ersch ien d ie Insel UsumAda
d azu am geeignetsten . Die Insel erstreckt si ch von Osten nach Westen ;
i h re grösste und tiefste Bucht ist nach Süden und Südwesten geöflnet

u nd daher vom Meerbusen aus zugängl ich. An ih rem östl ichen Ende i st
d ie Insel m i t der Halbinsel Dardsha durch eine 2 Werst l ange Sandbank
verbunden , welche nur 1 Fuss unter der Wasserfläche l iegt. Auf d ieser
S andbank wurde ei n Damm erbaut, der i n sei nem G runde durch Pfei ler
gestütz t, i n der Höhe durch kleine Pfei ler und eine Drahtverbi n dung be
festigt, auf derMeerseite aber durch eine Steinbeschtittnng gegen einen
e twaigen Andrang der Wellen geschützt war. Ueber diesen Damm wurden
d ie Sch ienen nach der Insel und dann über diese h inweg nach der
Anlegestel le an ihrer südwestl i chen Bucht gelegt . Am 10. Mai 1886 fand
d ie feierl i che Eröffnung der Station UsumAda statt. Diese Station wurde
aber wie h ier vorgreifend bemerkt werden mag wieder aufgegeben ,
da der Hafen von Usun - Ada mehr und mehr versandcte, und Krassnowodsk
selbst a ls Anfangsstationder Bahn gewählt. Die Strecke Mul la- Kari— Krass
nowodsk wurde am 26 . Oktober 1896 dem Verkehr übergeben .

Im Jah re 1885 wurde der Bau der Eisenbahn von Kisi l - Arwat weiter
fortgeführt. Berei ts im November w urde d ie 205 Werst lange Strecke
Kis i l - Arwat Aschabad eröfinet. Im Dezember sch ritt man zum Bau des
Abschn i ttes Aschabad— Du schak . Am 15. Februar 1886 wurde d ie Bahn
b i s Kaschka (l2o Werst von Aschabad) und nach kurzer Fri st auch die
weitere 40 Werst lange Strecke b i s Duschak dem Verkehr übergeben .
Hier war nun der Punkt erreicht, von wo aus nach Serrachs undMesched
i n Pers ien ganz gute Verkehrswege führen , d ie mit der Eröflnung der
Bahn von der persi schen Regierung zu Fahrstrassen umgebaut wurden .

Es trat nu n. nachdem der strategi sche Zweck der Eisenbahn fiir die da
maligen Verhältni sse errei cht war, eine Ruhepause i n dem bi s dah i n fleber
haft betri ebenen Bau ein. Erst im Apri l wurden d ie Arbeiten wieder au f
genommen und am 2 . Jul i d ie Strecke Duschak—Merw i n Betrieb gesetzt .
V om 1 5. Jul i bi s 15. August, wäh rend der Zeit der grössten Hi tze, ruhten
die Arbei ten . Darauf wurde bis zum Amu - Dad a wei ter gebaut, und am
13. Dezember 1886 l ief der erste Zug in Tschardschu i ei n . Gleichzei tig
wurden 2 Dampfschifle bei Tschardschu i von Stapel gelassen, welche die
Sc h ifffah rt auf dem mittleren Laufe des Amu eröffneten .

Nunmehr trat di e russische Regierung mi t dem E m i r v o n B u c h a r a
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i n Verhand lungen , um die Bahn durch sei n Gebiet nach Samarkand fort
zusetzen . Die Arbeiten begannen im h ühjahr 1887 . Wäh rend der Ted .

schen und der Murgab auf der Strecke Ascbabad—Merw bereits auf
massiven Brücken überschritten wurden, führte über den Amu bei Tschard
schu i nur ei ne Holzbrücke. Jetzt aber i st eine eiserne Brück e nach
amerikan i schem System im Bau begrifl

’
en. Sie ruh t auf 24 stei nernen

Pfeilern und l iegt so hoch über dem höchsten Wasserstand des Amu
,
dass

d ie Amu Darja» Flottille unbeh indert unter der Brücke hindurch fah ren kann,
was bis dahin nich t möglich war. Die Schififahrt zerfiel bei der vor.
handeu enHolzbriick e i n zwei Thei le, und zwar konnte ei n Thei l der Schiffe
nur von Tschardschu i aufwärts bi s Peimo- Alexandroumk , der andere von
'
1
‘

schardschu i abwärts bi s Patti&lissar verkeh ren . Der Bau der 1600 m
langen Brücke i st im Oktober 1898 i n Angriff genommen und sol l im
Frühjah r 1901 beendet sei n.

Am 15. Mai 1898 fuhr der erste Zug i n Samarkand ein
,
und d ie

Länge der Bahn, welche die Hauptstadt des E m i r s Buchara be

rüh rte, betrug nunmehr 1360 Werst 145 1 km von Usu u - Ada.
Aber auch h ier bl ieb man nicht stehen . Nachdem das Chanat Kok an

russ isches Gebiet geworden war, wurde d i e Bahn von Samarkand weiter
nach Osten über Chodshent, Kokan nac h Andishan mit einer klei nen Ab
zweigu ng nach Margelan fortgesetzt. Die Bauarbeiten hatten am 1 7 . Jun i
1895 begonnen ; der Verkehr wurde am 13. Januar 1899 eröffnet. Die
Bahnl änge beträgt mit der Abzweigung nach Margelan 537 km .

Mittlerwei le war wie schon oben erwähnt die Anfangsstation
der transkaspischen Bahn von UsumAda nach Krassnowodsk verlegt, wo

durch sich d ie Länge um 25 km vermehrte.

Von ganz besonderer mi litäri scher Bedeutu ng ist aber der Bau der
Bahn vonMerw längs des Murgah n ach K uschk , einem M il i tä rposten,

der
nach der Festsetzung der Grenze zwischen dem russi schen Turkestan und
Afghan istan von den Russen besetzt wu rde. Nachdem der Bau der Bahn ,
welche ei ne Länge von 315 km hat, Anfang 1897 begonnen hat, l ief der
erste Zug am 16. Dezember 1898 in K u sch k ei n .

Wichtig war es ferner, Taschkent, den Si tz des Generalgouverneure
von Tu rkestan, mit den übrigen Sch ienenwegen in Verbindung zu setzen .

Infolgedessen wurde von Chawast i n der Nähe von Chodshent eine 1 16 km
lange Zweigbahn nach Taschkent gebaut, welche am 13. Jun i 1898 dem
Verkeh r übergeben wurde.

Der Bau von Ei senbahnen in dem russi schen Mittelas i en i st aber
noch nicht abgesch lossen . Der russi schen Regierung kam es darauf an,
die mittelasiati schen Bahnen unmittelbar an ih r eu r0päisches Schienennetz
durch den Bau einer Ei senbahn vo n Orenburg nach Taschk eu t anzu.

sch l iessen . Geplant wurde d iese Bah n schon vor 20 Jahren , aber erst i n
d iesem Jahre si nd die Vorarbei ten zum Absch luss gekommen . Sowei t es
sich nach Zei tungsnachrich ten feststel len lässt, wird di e Bahn in einer
Länge von 1 750 \Verst 1870 km von Orenburg am Nordufer des kas

pischen Meeres vorbei über Kasali nsk nach Taschkent fiih ren. Berei ts in
i n d iesem Jah re wi rd der Bau von beiden Enden , von Orenbu rg und Tasch_

keut aus, i n Angriff genommen werden .

Ei n weiterer P lan i st, eine Verbindung zwischen der mittelas iatischen
Bah n, wie s ie jetzt offiziel l bezeichnet wi rd , und der grossen sib i ri schen
Ei senbah n herzustel l en , u nd zwar durch die Linie Taschkent— Wjerny
Semipalatinsk — Bßruau l— Kriwoscht90hek owo, ei ner am Ob gelegenen
Station der sibi ri schen Bahn.
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möglichst schnell Untersuchungen i n technischer Beziehung anzustellen ,
damit der Bau d ieser Li nie i n Angrifl genommen werden könnte. Aber
erst am 24 . Juni 1890 wurde der defini tive Befehl erlassen, so sch nell
wi e möglich den Bau dieser Bahn zu beginnen .

Was nun die Magistrale der grossen sibi ri schen Eisenbahn betrifl’t,
so wurde nach mannigfachen Berathungen die Fortsetzung der Bahn
Samara— Slatou st — Miass nach Tscheljabi nsk, Kurgan und wei ter nach
Osten für am vortheilhaftesten gehal ten . Es wurde beschlossen der Bau
der Ussuri - Bahn von Wladiwostok bi s zur Stani tza Grafsk aja; im Jahre
1891 zum Bau der Eisenbahn Miu s— Tscheljabimk zu sch rei ten ; i n dem
selben Jahre Untersuchungen für den Bahnbau von Tschelj abinsk b i s
Tomsk oder ei nem anderen Punkte des mi ttelsibi ri schen Abschn i tts u nd
vom Endpunkte der Theilstreck e der Ussuri - Bahn bi s Chabarowsk am
Amur vorzunehmen ; al le Ausgaben auf die Staatskasse zu übernehmen .

Durch das am 29. März 1891 an den Grossf iirst hronfolger

N i k o l a i A l e x a n d r o w i t s c h vom K a i s e r A l e x a n d e r I II. erlassene
Reskript wu rde die Frage ü ber den Bau der grossen sibi ri schen Eisenbahn
endgültig entsch ieden . Am 81 . Mai 1891 legte der Gros sf iirst - Th r o n
f o l g e r , der jetzige K a i s e r N i k o l a u s II., den Grundstei n zum Stations
gebäude i n Wlad iwostok und that den ersten Spatensti ch zum Bau der Bah n .

Es wurde beabsich tigt
,
den Bahnbau in drei Zei tabschnitten aus

zuführen : im ersten Zei tabschni tt sol lte d ie wests ibiri sche Bahn von

Tscheljabi n sk über Kurgan am Tobol , Petropawlowsk am Ischim,
Omsk

am Irtisch , K ainsk, Kriwoschtschek owo am Ob, und die mi ttelsib i ri sche
Bahn vom Ob über Taiga, Mari insk, Atsch insk, K rassncjarsk am Jeni sse i.
K ansk, Nischnewdinsk nach lrkutsk gebaut sowie d ie Theilstreck eWladiwo
stok— Grafsk aja der Ussuri—Bahn und d ie Verbi ndungsbahn der Ural—Bah n
mi t der s ibi ri schen Bahn (Jekaterinburg— Tschelj abin sk) fertiggestell t
werden . Im zwei ten Zeitabschn itt wu rde der Bau der Theilstreck e
Grafskaja bis Chabarowsk am Amur der Ussuri - Bahn und der Transbai ka l
Bahn vonMyssowaja am Baikal - See über Tschi ta, Kaidalowo, Nertschiu sk
nach Stretensk an der Schi lke i n Aussich t genommen . In dem dri tte n
Zei tabschn itt end lich sollte die Baikal—Umgehungsbahn und die Amur
Bahu von Stretensk nach Chabarowsk i n Bau genommen werd en .

Da bei dieser Rich tung der Magistrale die Stadt Tomsk n icht berüh rt
wurde, so wurde d iese wichtige Universi tätsstad t durch eine Zweigbahn
von der Station Taiga der mi t tel si bi ri schen Bahn an die Hauptbah n an
geschlossen .

Die u rspru ngliche Absicht, d i e Ei senbahn von Strei0 nsk längs der
Sch i lke und des Amar bis Chabarowsk, der Endsta tion der Ussuri ßahn,
fo rtzusetzen, wurde aber aufgegeben , wei l der Bau auf grosse techn i sche
Schwierigkeiten gestossen wäre und auch d ie Verb i ndung zwischen Stre
tensk und Chabarowsk durch d ie Sch ifffah rt auf der Schilka und dem
Amur wäh rend des Sommers und auf dem Rise im Winter i n gewi sser
Weise s ichergestel l t wu rde . Um aber dennoch d ie TransbaikahBahn mit
der Ussu ri ßahn durch ei n Schienennetz zu verbi nden, fasste d ie russ ische
Regierung den Plan i ns Auge, diese Verbindung innerh alb derMand
schu rei herzustellen

,
zumal dadurch auch ei ne Verkürzung der Verbind u ngs

bahn erreicht werden konnte. Russland trat i nfolgedessen mit der chi ne
sischen Regierung in Verbi ndung, um eine Konzession für den Bahnbau
zu er langen . Die Verhandlungen führten zu dem Vertrags vom 8. Sep
tember 1896 , auf Grund dessen Russland das Recht erh ielt, von ei ner
Station der Transbaikal - Bahn d u rch d ie Mandschurei nach einer Stati on
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der Ussuri - Bahn eine Bahn zu bauen . Zur Ausführung des Baues dieser
‚ostchines ischen Eisenbahnc wurde gleichzei tig die Errichtung der ‚ ru ssi sch
chinesischeu Bank : i n die Wege gelei tet, die mi t dem Bau betraut wurde.
Aus den Statuten der Aktiengesel lsch aft, d ie hier anzufüh ren zu weit
führenwürde, geht hervor, dass dieostch i nesi sche Eisenbahn ei ne ‚ russ i sche :
Bahn genannt werden k ann; s ie hängt vol lständ ig von der russi schen
Regierung ab und dient ihren Zwecken.

Bereits im Jahre 1895 wurden auf dem russ ischen Terri tori um Unten
suchungen angestel lt

,
um dieRichtung der Bahn von der Transbaikal ßahn

auf die mandschurische Stad t Chai lao einersei ts und von der Stati on
Nikolskoje der Süd -Usslri-Bahn auf d ie mandschuri sche Stadt Ninguta
anderersei ts festzustel len . Das Ergebni ss dieser Untersuchungen war,
dass man d ie Station Kaidalowo der Transbaikal - Bahn zum Ausgangs
punkt der Zweigbahn wählte. Sie überschreitet dann bei der Station
Sibir die transbaikalische Grenze und tri tt bei dem Dorfe Nagadan, dem
Anfangspunkt der ostchi nesi schen Bahn, bei dem See Dalai—Nor i n d ieMandechu rei ein . Im Osten zweigt s ich d ie Bahn von der Station Niko la
koje der Ussuri—Bahn ab und überschreitet bei der Station Pogranitschnaja
die mandschurische G renze. Nachstehende Tabel le giebt eine Uebersi cht
über den Beginn der Arbeiten , d ie Länge, d ie Kosten und di e Eröflu ung
des Betriebes auf der grossen si biri schen Eisenbahn mit ihren Zweigen,
soweit es s ich hat feststel len las sen :

K osten
K osten

Benen nu ng
mit Eröffnung des

Schienen des

u nd ollenden Betriebes auf der

Ba h nen ganzen Stmk e

19. Jul i Westeibirische 18.Ok tober 1896

imSommer

Zweigbahn 22. O k tober 1896

imMai 1. Theilstreck e 18. Januar l 808

imSommer 2. Theilstreck e

die Tomsk ische
13. Januar 1898

Uebertrag

l Warst km.
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Benennung
Schienen

erArbei ten mllenden Betriebes au f den

Bah nen ganzen S trecke

136 048 13 914

1896 imSommer Irkuts k— Baikal

Zweigbahn

1896 28. Apri l Transbaik sl Jul i 1900

Kaidalowc —Chine 25 281 27 imFrühjah r 1901
sische Grenze

1891 15. Jun i Nord—Unnrische 2 093 846 13. Novbr. 1 897

1891 31.Mai Süd -Ussu rische 19 1 17 1 466 260

Nikolskoje— Chine 811 120 im
nische Grenze eröflnet

nd i st dazu zu bemerken , dass d ie l rkutsk— Baikal - Zweigbahn
d ie Verbindu ng mit dem Baikal—See herste ll t, bi s d ie Bai kal-Umgehu nga
bahn fert iggestellt ist. Si e mündet unmi ttelbar an dem Westu fer d es
Baikal - Sees, von wo aus die Züge mittelst Dampf-Eisbrechfähren an d as
Ostufer des Baikal n ach der StationMyswwaja der Transbaikal - Bahn ge
80h83t werden . (Schluss folgt.)

Der Uebergang uber die Schlei 1864 .

Ein Beitrag zur Verwendung u nd Thfltigk eit der Pion iere im Dienste der höheren
Tru ppenftihru ng.

(Schlu ss.)

D i e D u r c h f ü h r u n g d e s Ueberganges.

Es kann n icht überraschen , d ass er missgliick en musste,
fal l s die Dänen

stehen bl ieben, und dass auch so noch trotz ihres Abzugs das Ueber
lassen sich

1 Werst l‚‘
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Aus den begangenen Feh lern , seien es nun Handlu ngen oder Unter
lassungen, soll man aber lernen, u nd so werden wi r hoffentl ich i n ei nem
Festu ngskriege derZukunft vor ähn lichen Irrungen bewahrt bleiben. Hier
zu gehört nicht nur ei ne Ausbi ldung aller höheren Tru ppenfiihrer im
Festu ngsk riege, sondern auch ein grösseres Zutrauen zu den Kenntn i ssen
und Fäh igkeiten derIngenieure, al s d ies imKriege derFall war .
A n Stel le d ieses Zutrauens trat v ielmehr ei ne gewi sse Geri ngschätzu ng,
wie sie s ich imHeere durch das bekannte Vers lein ausgedrückt findet

Der Ingenieur, das ist der Mann,
Der Alles weiss und gar Nichts kann .

Nun
, ein Können ohne Wissen giebt es auch heute nicht, ebenso wenig

wie damals oder i n Zukunft . Man l asse nur demWissenden volle Ge.

rechtigk eit widerfahren , dann wird s ich schon sei n Können von sel bs t
zeigen . Wenn nun auch imVorstehenden d ie Besprechung des Froheni u s o

schen Werkes etwas zu kurz gekommen zu sein scheint, so steht doc h
zu hoffen, dass d as Stu d ium d iesesWerkes Anderen ebensoviel A nregun g
gewähren wird , der al lei n d iese Erörterung ih re Niederschrift verdankt.

Die ru ssisch-asiatischen Eisenbahnen in ihrer

militärischen Bedeu tung.

(Soli!uns.)

Die Dampf—Eisbrechfähre oBaikal« i st i n der Fabri k von Armstrong
in England gebaut u nd i n ausei nandergenommenen Zustande nach dem
Dorfe Listwenitschnajaam West - Ufer des Baikal - Sees transportirt. S ie

i st aus Stahl gebaut u nd von besonders starker Konstrukti on. Ihre grösste
Länge beträgt 200, ih re Brei te 67 , i hr Tiefgang am Bug 18, amHeck
20 r. Sie läuft Werst i n derStunde. DieWasserverd rä ngung
bei vol ler Lad ung stellt sich auf 4 200 Tonnen . Der Einbrecher hat

3Maschi nen mit zusammen 3750 Pferdekräften ; 2Maschi nen befinden
sich imHeck und sind durch wasserd i chte Längszwischenwände getrennt ;
sie d ienen zur Fortbewegung derFähre. DieamBu g befind l icheMaschi ne
dreht die an dem Bug angebrach te Schraube. d ie d ie Fäh re befähigt, das
Ei s zu durchbrechen . Die 15 cylindrischen Dampfkessel s i nd i n zwei
Abtheilen untergebracht, d ie durch wasserd ichte Querwände von ei nander
getrennt sind . Auf dem E i sb recher befinden sich BallastTank s zw ischen
ei nem doppelten Boden , sowoh l an dem Bu g wie an demHeck; d ie Ge.

sammtmenge des Wassers, das i n d iesen Tanks au fgenommen werden
kann

,
beträgt 580 Tonnen . Sie sind dazu best immt, d ie Fähre geeigneter

zu machen , das E i s zu durchbrechen. Der Gürtel des Eisbrechers auf
derLastwasserlinie besteht aus Stahlblättern von derStärke ei nes
Um die Gewal t des Stosses des Rumpfes an das Eis zu vermindern , so
wie um ihn von innen fester zu machen , si nd au f der ganzen Länge des
Schiffes amEisgiirtel hölzerne, k eilartige Spl i nte und darau f Längsbalk en

l r. Fu ss m.

1 Zoll cm.
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angebracht, so dass die Gesammtstärk e des hölzernen Gürtels 2 r . Fuss
erreicht. Auf demHauptd eck derFähre können auf d rei Schienengeleisen,

die längs der A chse des Schiffes l iegen , 25 beladeu e Güterwagen auf
genommen werden ; i n den Kajüten auf dem Oberdeck finden 150 Passa»
giere aller d rei Klassen Platz ; für d ie Passagiere 1 . Klasse i st ein Salon
vorhanden . DerEi sb recher ist im Stande 4 r. Ihres starkes Eis zu durch
brechen . Ferner i st noch ein zweiter Eisbmcher »Angara : i n Dienst
gestell t ; er i st k leiner ; sei ne Länge beträgt 195, sei ne Brei te 34 , sein
Ti efgang 15 r . Fuss, sei ne Schnell igkei t Knoten. Die Masch ine hat
1250 Pferdekräfte;die vier Kessel gleichen Lok omotivk esseln. DieMaschi ne
und d ie Kessel s ind auch du rch wasserd ich teQu erwände getrennt. Sei ne
Hauptaufgabe besteht i n der Beförderu ng vou Passagieren.

DieBaikal - Umgehungsbahn ist noch imBau begriffen . Dieeingehenden

Untersuchungen zeigten , dass sehr grosse Schwierigkei ten bei dem Bau

vorhanden sind . Die Trace von der Südwestspitze des Baikal—Sees nach
dermittelsibiriscben Bahn ist noch n icht endgü ltig bestimmt, während
am Ost- Ufer von dem Dorfe Kultuk, das an derSüdwestsp i tze liegt, nach
der Station Myssowaja der Transbai kal—Bahn mit ei ner Länge von

Werst der Bau berei ts begonnen hat, und d ie ersten 10 Werst b is
zur Station Percjemnaja schon fertig gestell t sind .

Die ostc hinesischeBahn , die, wie gesagt, als eine rei n russi sche Bahn
zu betrachten i st, fiihrt von Nagadan nach der Stadt Chailar, läuft auf
einer Strecke von etwa 300 Werst auf ei nemHochlande, ersteigt den

Rücken Grosser Ch i ngan, senk t s ich in das Thal des Nonn i und über
schrei tet d iesen Fluss 15 Werst südl ich derStadt Tsitsik ar. Dann durch
schneidet i hre Magistrale 30 Werst von derStadt Chu li n -Tschen den Fluss
Sungari bei demk lei nen Dorfe Charb in , wo derSitz derCentral»Verwaltu ng
des Baues der ostchines ischen Bahn i st, und dirigirt si ch auf die Stadt
AcheChe. Auf 340 Werst südöstl ich von demSungari tri tt sie,i ndemsie

den FlussMudan- Zsan überschrei tet, i n ei ne Gebirgsgegend , welche sie bis
u nmi ttelbar an die Grenze des Ussuri—Geb ietes durchbricht. Die Länge
der Magi strale wird 1 440 Werst betragen . Nach den Statu ten war die
Akt iengesel l schaft verpflichtet, den Bau nicht später als am 28. August
1897 zu beginnen und ihn i nnerhalb sechs Jahre fertig zu stel len . Sowei t
man übersehen kann , wird es bei dem fieberhaften Bau d ieser Zei t n icht
bed ü rfen, trotzdem dass grosse, berei ts fertige Strecken während der

letzten Ereigni sse i n Ch ina zerstö rt sind . Die Bahn wu rde ganz nach demMuster der russi schen Bahnen gebaut ; besonders w ichtig ist, dass sie d ie

ru ss i sche Spurwei te hat.

Am 7 .März 1898 wurde i n Peking von den Bevollmachtigten Russ
l ands und Ch inas ein Vertrag unterzeichnet, au f Gru nd dessen dieHäfen
Port Arthu r u nd Tal ien - wan mit einem entsprechenden Ter ri to rium der

Hal binsel LiamTung und ei ner entsprechenden Wasserstrasse auf dieDau er
von 25 Jah ren , welche Fri st aber nach gegensei tigem Uebereink ommen
ver längert werden kann, pachtwei se an Russland abgetreten wu rde. Die

Verbindung d ieserHäfen mit der ostchi nesi schen Bahn und somi t mit der
grossen sibiri schen Bahn wu rde Russland frei gestell t.

Die 960 Werst l ange süd mandsch urische Bahn i st nunmehr auch im
Bau . Sie zweigt sich von derHauptli n ie bei Charbin ab, führt über die
S täd te Kuan —tachen—sy, Tschamtu - ju , Mukden , Iuk ou nach Port Arthnr,
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während derWi rren i n China vielfach zers tö rt. Es fehlen Nachri ch ten ,
wenn d ie ganze Bahn dem Verkehr übergeben werden soll .

Bei dem Bau derMagistxale der grossen sibirischen Eisenbahn , d ie
du rch russische Arbeiter und mit russ ischemMateri al ausgefüh rt i st, wurde
hauptsäch lich darauf gesehen , dass ein fester Eisenbahnd amm s c h nel l
hergestel lt wu rde. Die Stationsbau ten sollten erst n achMaassgabe des

thatsächlich ei ntretenden Verkehrs ausgefüh rt werden , um unnütze Au s »

gaben zu vermeiden , wenn d ie Erwartungen in d ieser Beziehung sich n icht
verwi rklichen soll ten . Um den Bau der Eisenbahn möglichst s c h nel l zu
beenden , traten bedeutende Erleichterungen und V erei nfachungen i n
technischer Beziehung imVergleich zu denan dieEisenbahnen deseu r0päischen
Russlands gemachten Anforderu ngen ein. So wurde un ter anderem d ie

Brei te des Dammes b is auf Sashen* ) vermindert. während auf den
europäi schen Bahnen Russlands der Damm Sashen brei t i st. Es
wurden auf den graden Strecken der Li nie Steigungen von in den
Ebenen , bis zu i n den gebi rgigen Gegenden , sowie ein Rad ius der
Kurven bi s zu 250 u nd 150 Sashen zugel as sen . Die Schüttung unter den
Schwellen wurde vermi ndert . Die Ku nstbauten und Stationsbau ten wurden
verein facht und auf der ganzen Eisenbahn sehr leichte Schienen von einem
Gewicht von 18 r . Pfund“ )auf den lau fenden r . gelegt. Wenn
auch d ie grossen Ströme, die die Bahn zu überschreiten hat, wie derTobo l ,
derIschim, derI rtysch , derOb, derTom, d ieKija, derTshu1ym, derJeni ssei .
der Kan, d ie Birj u ssa, d ie Oka, der K itei, die Selenga , d ie Uda, d ie

Uru1ga. d ie Towga, die Kija, die Nevtscha, die K u jenga, derMah atah ,

mit ei sernen Brücken überbrückt si nd , so fü hren doch über d ie au sser»

ordentl ich vielen , garnicht unbedeutenden Flüsse nur hölzerne Brücken.

Die Entfernungen der Stationen von ei nander s ind so bemessen , dass in
24 Stunden 3 Hin und 3 Zurück züge abgel assen werden können . Jeder
Zug sol l aus 60 Achsen bestehen . Alle Züge befördern gleichzei tig Per
sonen u nd Güter. Das rol lendeMaterial besteht aus 27 6 achträdrigen,

332 secbsrädrigen und 10 zwölfrädrigen Lokomotiven, etwa 6000 ge

schlossenen Güterwagen , 2300 verschiedenen Plattformen , über 600

Specialwagen.

Während für den Bau dermittelaaiatischen Bahnen , mit einer Länge
von 2484 km. 18 Jah re, al lerd i ngs mit v ielfachen Unterbrechungen.

erforderlich waren , ist d ie grosse s ib i rische Eisenbahn mit ih ren Zweigen
nach der chines ischen Grenze, und derBahn Jekaterinbu rgs cheljabins k
mit ei ner Länge von 6 1 57 km i nnerhalb sechs Jahren?) fertig gestell t .
Es ist d ies eine ganz ausserordent liche Arbei ts leistung, d ie i hresgleichen
sucht, wenn man bedenkt , welche Schwierigkei ten besonders auf der
TransbaikahBahn, die den Jablonowyi - Rücken in ei ner absoluten Höhe von

1039m zu übersteigen hatte, zu überwinden waren .

Nach d ieser Uebers icht über d ie russ isch—asiati schen Bahnen wenden
wir uns nun zu ih rer mi l itä ri schen Bedeutung, zu derMachtstell ung Rus s
lands i n A s ien , d ie ihm durch diese Bahnen gewährleistet wi rd .

Wie oben gezeigt , hat d ie transkaspische Eisenbahn von Hause au s

* 1 1 Sasha
1 Pfund kg.
1 Fu ss m.

Zeitungsnach richten besagcn, dass derBau derZweige nach der ch ines ischen
G renze bereits fert ig ist , wenn auch noch n icht der Verkeh r er.

öfiinet ist.

lh 1r 1
'
17 o d h u ( I n n n l0
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ausreichen, soviel sie au ch i n letzter Zei t verstärkt s i nd und organ isatori sche
Aenderu ngen erfahren haben . Die mittelas iati sche Eisenbahn wird aber
d ieMi ttel b ieten

,
Verstä rku ngen aus dem Kaukasus und überhaupt aus

dem europä ischen Russland heranzuz iehen . Nach Baku am Kasp i schen
Meere führen die Bahnen Batum bezw. Poti am SchwarzenMeere—Ti fl i s,
und Rostow am AsowschenMeere, an das europäische Bahnnetz an.

sch liessend Petrowsk . Von Baku aus vermittel n d ie auf demKaspischen
Meere vorhandenen Sch iffe den Transport von Truppen nach Krassnowodsk,
von wo aus d ie Tru ppen auf dermi ttelas iati schen Bah n wei ter befördert
werden können .

Dass ein solcher Truppentransport von dem Kaukasus nach M ittel.

asien mögl ich i st, hat. schon d ie Expediti on gegen die Tak e bewiesen .
Aber au ch i n neuester Zei t i st ein Versuch gemacht, die mi l i täri sche
Lei stungsfäh igkei t der Eisenbahn zu prüfen . Im Dezember 1899 wu rde
d ie i n Tifli s garnisonirende l . Kaukas i sche Schützen - Brigade über Baku ,
das Kaspische Meer und dann auf der Eisenbahn nach Mittelasien trans

portirt, und zwar das 1 . Batai l lon nach K u schk , das 2. bi s 4 . nach Ak o

Tepe. Der besch leun igte Transport d ieser Truppen von Tiflis nach der

afghan ischen Grenze hat den Bewei s erb racht, dass d ie Avantgarde ei nes
Armeekorps i n acht Tagen dorthi n geschafft werden kann , u nd dass ein
Armeekorps f iir den Transport dorth i n etwa einenMonat gebrauchen
würde. England würde es n icht ermögl ichen können , mit g miigenden
Truppen in d ieser Zei t an der ru ssischafghanischen Grenze zu erschei nen .

Ist aber Russland einmal i n Afghan i stan eingeriick t, so wi rd der Emi r
von Afghan i stan al ler Wah rschei n l ich kei t nach sich Russland anschliessen ,
und dann dürfte es kaum zweifelhaft sein, dass England n icht imStande
sei n wi rd, erfolgreich Russland entgegenzutreten .

V ielfach war die Ans icht verbreitet, dass die kaukasische Schützen
Brigade dauernd an derafghan i schen Grenze stehen bleiben würde; man
bezweifel te

,
dass dieser Transport nur eine Erprobung der Marschfertig

keit der Truppe und der Lei stungsfähigkei t der Bahn sei n würde. Diese
Ansicht hat sich aber n ich t bewahrhei tet; d ie Brigade i st au f demsel ben
Wege im Juli vorigen Jahres i n ihre Garni son zurückgekehrt. Jedem
fall s hat es sich gezeigt, dass die Bahn für den Transport von Truppen
geeignet i st.

Ist erst d ie Bahn Orenburg— Taschkent dem Verkehr übergeben , so
eroffnet s ich ein zwei ter Transportweg fiir Truppen aus dem Innern Russ.

lands nachMittel China, mit dem dann auch zu rechnen sei n wi rd .

Ist die BahnMerw—1 i u schk gegen Afghanistan bezw. England ge
r ichtet, so die BahnMerw— Andischan bezw.Margelan gegen das chi ne
sische Tu rkestan , so dass Russland auch hier seine mi l i tär ische Mac h t
entfal ten kann , wenn durch Aufstände i n Chin a seine Grenzgeb iete i n
Mi tleidenschaft gezogen sei n sol lten , oder d ie Lösung der K u ldschai üage

4 . K u bau Knsak en- Bntterio,
Transkaspisches Su ppen —Batai l lon.

u nd 2. Tmnsk aspisches Eisenbahn -Batail lon,
Featu ngsartillerie

—Batai l lon (K u sch k ).

Truppen ausser K oipsverband :
8.

'

Ih rk estanische Schützen -Brigade zu 6 Batai l lonen,
Wests i bir ische Kanaken -Bri gade (3 s ibirische Kanak en—Reg imenter),
\Vestsibirische ArtillerieDivislon (2 Batterien),
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einen Zusammenstoss zwischen China und Russland zur Folge haben
sollte.

A uch bei den Wi rren in China hat die mi ttelas iati sch0 Bahn bei derMobilmachung der im Semirjetschensk ischen Geb iete stehenden Truppen
gute Dienste gethan u nd bei der nothwendigen Versch iebung von ein

zelnen Tru ppentheilen mi tgew i rkt .
Die mi ttelas iatische Bahn hat ferner au f die Beziehungen Russlands

zu Pers ien ei nen wichtigen Einfluss . A uch i n Pers ien stehen sich d ie

Interessen Russlands und Englands gegenüber. Russland wi ll s ich den
Zugang zu einem oflenenMeere schaffen und plant den Bau einer Ei sen
bahn von Rescht, unfern derSüdwestküste des Kasp i schen Meeres gelegen.
über Teheran nach Bender— Abbas, einem verkehrsrei chen Hafen an der

pers i schen Küste. Wenn auch d ie Untersuchungen russi scher Ingenieure
für diese Lin ie abgeschlossen sei n sol len, so steht doch derBau noch aus.
Dass aber Russland schon jetzt daran arbeitet, auch Persien i n sei neMachtsphäre zu bringen , i st offenkund ig. Die mi ttelasiatisch0 Bahn muss
dazu d ie Mittel b ieten. bi s jene Bahn zur Ausführung gekommen i st.
Und auch wenn solche fertig i st, wi rd d ie mi ttelasi ati sche Bahn , d ie un

weit der persi schen Grenze s ich h inz ieht, von hoher mi litärischer Bedeu
tu ng sein .

Dass die Bahn jetzt das Gebiet Buchara durchschneidet, hat den
Emi r vol l ständ ig zum Vasallen Russlands gemacht.

Nach Zei tungsnachr ich ten sol l er bei Verwickelungen sogar Heerfolge
leisten.

Abgesehen von der Bedeutung dermittelasiatischen Bahn in Bezug
auf kriegeri sche Verwickelungen , hat sie sch liess lich au f d ie Organisation
derru ssisch mittelasiatischeu Gebiete Einfluss gehabt. Das transkaspische
Geb iet war ursprüngl ich dem kaukasischenMi l i tärbez i rk angegl iedert ;
später wurde es unmi ttelbar dem Kriegsmi ni sterium unterstel l t. Da aber
jetzt die Verbi ndung des Gebiets rn it Turkestan durch die Eisenbahn
vollständ ig hergestel l t i st, so bot die Verei n igung Transkaspiens mit
Tu rkestan i n admin i strativer und mil itä rischer Beziehung keine Schwierig
keiten mehr, zumal die Nothwend igk eit ei ner ei nhei tlichen Macht i nMittelas ien und der E inhei tl ichkei t der Massnahmen zu r Sicherung der

ru saisch -mi ttelasiati schen Grenze sich immer mehr herausstel lte. Ab«

gesehen vomKriege, wo ei ne solche einhei tl iche Verwendung derTruppen
von hoher Bedeutung ist, i st aber noch d ie einhei tl iche Verwaltung im
Frieden sehr zweckmässig,. i ndem sie die Beziehungen der Zentralregie

rung zu den Lokalbehörden verei nfacht. Die Verei n igung Transkaspiens
rnit Tu rkestan i st bereits du rch den Befeh l vom 24 . Juni 1899 erfolgt.
80 ist jetzt der tu rk estanische Bezi rk einMilitärrayon mit d rei Fronten
nach dem westl ichen China, Afghan i stan und Pers ien . Eine wei tere Folge
war, die Zu sammenlegung der dort stehenden Truppen i n zwei Armee
korps, welche am 30. Jun i 1899 befohlen wurde.

Aus dem Vorstehenden dü rfte nun wohl zur Genüge hervorgehen
,

welche hohe mili tärische Bedeutung die mittelasiatiwhe Bahn für d ie

Machtstel lung Russlands i n jenen Gebieten hat.

Wenden w ir uns nun zu der grossen s ib i ri schen E i senbahn, so hat
auch diese besonders i n Verbi ndung mit derostchinesichenBahn mit dem
Zweige nach Süden , d ie j a wie gezeigt thatsächlich auch eine
russi sche Bahn ist, ei ne hohe Bedeutung für d ie Mach tstel lung in Ost »
as ien. Je mehr sich die Entfernung des eu r0päischeu Russlands von dem
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fernen Osten der. Zeit nach verkürzt um so mehr wi rd d ieMacht Russ
lands dort ges ichert sei n .

Russland ist im fernen Osten, wie i nMi ttelas ien , Schri tt für Schr itt.
ohne zu besten, vorgegangen , immer das eine Z iel vor Augen , eine ge
bietendeMachtstel lung sich dort zu erri ngen . Nachdem es Sibi r ien d urc h
d iegrosse s ibi rischeBahn zu ei nem integrirendenThei l seines eu r0päischen
Reichs gemacht hatte,

suchte es durch die chines ische Ostbahn sei neMachtsphäre i n China
,
i n der Mandschurei , auszudehnen . Die auf Grun d

des Vertrages zwischen Russland und Ch ina am 27 .März 1898 erfolgte
Bes i tzergreifung von Port—A rthur und Talienwau auf der Südspi tze der

Halbi nsel Lian—Tung brachte d ie ganze Mandschurei, wenn auch nominel l
ch ines isches Gebiet bleibend , i n denMachtbereich Russlands . Die Bahn
Charbi n — Port Arthu r bezw . Talienwan wurde zu bauen begonnen. Die

Hauptstützpunkte Russlands im fernen Osten , Wlad iwostok , Port - Arthu r ,
Talienwan, sind durch Eisenbahnen mit demInnern des russi schen Reich s
verbunden .

Wenn au ch ru ssischerseits darauf h ingew iesen i st, dass d ie Amun
Bahn von Strieteu sk nach Chabarowsk wegen techni scher Schwierigkeiten
n ich t gebaut würde, und dazu noch ei ne Verkürzung von 123 km bei

dem Bau der chi nesischen Ostbahn erlangt werde, so unterliegt es doch
kei nem Zweifel. dass d iese Gründe n icht gewichtig genug sind . Es si nd
vielmehr strategi sche Rücksichten, d ie bei dem Bau d ieser wie der an
deren Bahnen ein gewicht iges Wort mitgesprochen haben . Bei den

friiheren K ommunik ationsverhältnissen war d ie Verbindung des eur0pii i

schen Russlands mit seinem Ostgeb iete nur eine lose; der Verkehr fand
aussch l iess l ich auf demgrossen sibi rischen Trakte statt , da d ie hau ptsäclr
lichsten schiifbaren Flüsse von Süden nach Norden flicssen, und somi t
nicht als Weg nach Ostas ien benutzt werden können ; nur der Amar ver

bi ndet Transbaikal ien mit den Gestaden des Sti llen Oceans . Truppen
aus dem Innern nach den as i at ischen Gebieten zu schaffen , erforderteMonate,

so dass au f ihr rechtzeitiges Eintreffen bei »plotzlicl u ei ntretenden
kriegeri schen Verwickel ungen n icht zu rechnen war. Allerd ings hat Russ
land sei t 1895 b i s auf d ie neueste Zei t unablässig daran gearbei tet, seine
Truppen i n S ibi r ien , besonders imAmur und zu verstä rken ,

Im Oktober 1900 standen

ImMi l itärbezirk Sibirien, der die Gouvernements Tobolsk‚ Tomsk‚ Je.

nisssisk und die Gebiete Akmo l insk, Semipulatinsk und Jak u tsk umfassen :
Westsibiriscbes Sc hützen -Batai l lon.

2. Sibirisches Kasak en- Regiment.

{223322232 umfassen 21 Kreis -Tru ppencbeis Verwaltungen.

7 Reserve-Batai l lon
,
im K riege 7 lteserve » lu fanteriw fiegimenter

ii 6 Batterien.
Sibir ische Reserve- ArtillerieDiv ision (2 Batterien).
2 Kasak en- S sotnien.

lmMilitiirhezirk Amur (d ie Gebiete Amur, Tru nsbu ik u l, li üstengebiet,

Kwantung u nd d ie Insel Sachu lin)

S ib irisches A rmeekorps : l . 2. 4 . Osts ibirisc he Sch u tzenßrigade

4 Regimenter zu 2 Batai l lonen.
Usmri -Reiterbrigade {Primosk isches D ragoner - c iment, l '

l
‘

rau sbaiknl

Kasak en—lteg iu nent, [issu ri liasak cn—Ssotnien).
l . Osts ib ir ische A rt i l lerie-Brigade (8 Batterien\
Osts ihirirmheMörser fliegenrler A rt i l leriepark .

l . Transbnikalische Kasak en-Bu tteri«.
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Am 22. Ju l i erging derMobilmacbu ngsbefehl fur die Truppen des

Sibi ri schen und Amur - M i l i tärbezirks : über 100 000 Reservi sten wurden
einberu fen . A uf Grund des Befehls vom 24 . Jul i wurden aus al len
Truppen, d ie si ch im fernen Osten berei ts befanden , und aus den dort
hi n entsandteu europäi schen Truppen v ier Armeekorps formirt.

Die aus dem europäischen Russland zu r Verstärkung herangezogenen
Truppen wurden aber n icht alle auf der sibiri schen Bahn nach dem
Kriegsschauplatz transportirt. Sie benutzten vielmehr den Seeweg von
Odessa, wo sie au f den Schifien der freiw i l l igen Flotte verladen wu rden .

Dass der Seetransport trotz der längeren Fahrzei t zur Anwendung k am,

findet seinen Grund i n dernoch geri ngen le istungs fähigkei t ders ib iri schen
Bahn . Oben sind berei ts d ieBau verhältnisse derBahn ausei nandergesetzt .
Der Bau i st noch keineswegs ein fester, d ie Sch ienen si nd n icht stark
genug; d ie Brücken sind zum grössten Thei l hölzerne. Alle d iese Ver
hältnisse führen dazu

,
das s schwereMilitärzüge au f der Bahn in ihrem

jetzigen Zustande n icht s icher verkehren können. Auch das rol len de
Materi al war n icht ausreichend : allein 1 1 7 Lokomotiven mussten von den
westeu ropäiscben Bahnen herangezogen und auf der s ibi ri schen Bah n i n
Dienst geste l l t werden . A uch d ie Ueberfahrt über den Bai kalsee i st ei ne
schwierige.

Trotz dieser Mängel hat aber die s ibi ri sche Bahn doch nicht u n
wesentl iche D ienste während der Wirren in Ch ina geleistet. Sie hat d ie
Mobi lmachung durch den Transport der Reservi sten besch leunigt, d ie

Heranz iehung der Truppen au s dem si bi ri schen M i l i tä rbezirk bewi rk t .
Von Beginn der kriegerischen Ereigni sse im fernen Osten bis zum
14 . Oktober s ind innerhalb d reierMonate au f der sib i rischen Bahn über
den Ba ikal nach Transba ikal ien 54 4 10 Mann und 1 1 107 Pferde traue

portirt. Nach Irkutsk gelangten au f der E isenbahn 1253 Pud M il i tä r

giiter. Ausserdem wurden von Strietensk auf der Schilka und dem Amu r
i n weniger al s d rei Monaten 45 209 Mann, 9149 Pferde und 242 283 Pud

(1 Pu d kg)Mil i tärgüter wei terbefördert . Da es aber an den
nöthigeu Transportmitteln au f derSchilka u nd demAmar fehlte,

mussten
ers t von den Leuten selbst Barken und Flüsse hergestell t werden .

Auf demSeewege gel angten aus dem Innern des Reichs 10 107 Man n
nach Wladiwostok und 9709 Mann nach Port- Arthur, und 439 000 Pu d

Mi l i tärgüter n ach Wlad iwostok, sowie 580 000 Pu d nach Port- Arthur.
Um d ie Mängel der s ib i rischen Bahn abzustellen, si nd aber jetzt

schon 8 500 000 Rubel angewiesen , so d ass sie i n der Zukunft allen An
forderungen entsprechen w ird . Wie oben angegeben , i st die Baikal -Umge
bu ngsbahn berei ts jetzt imBau begr iffen , und dadurch wi rd die schwier ige
Ueberfahrt über den Baikal - See auf den Dampffähren beseitigt werden .

Wie unsicher diese Ueberfahrt i st
,
zeigt eine Zei tungsnachri cht, wonac h

un längst d ie Dampffäh ren Baikal und AngaraHavarie erl i tten haben , u nd

der Verkehr auf zwei Monate ei ngestel l t i st.
Dass nach Abstel lung derMängel die s ib iri sche Bahn mehr an mil i

tärischerBedeutung gewinnen wi rd, l iegt auf derHand . S ie wird immer
eine sichere Verbindung zwi schen demlnnem des Reichs und dem fernen
Osten bi lden , während der Seeweg von Odessa nur zu leicht durch eine

Verlegung der Dardanellen» Strasse durch feind l iche (engli sche) Schifie nu

benutzbar gemacht werden kann .

Ist nun erst die ostsibi ri sche Bahn , d ieWlad iwostok unmi ttelbar mit
der s ibi ri schen Bahn verbi ndet, demVerkehr übergeben , und ist die Bah n
von Charbi n nach Port A rthur bezw . Talienwan, d iesen Stützpua im
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au ssersten Süden derMandschurei , fertig gestel lt, so ist d ie Sicherhei t
derMacht Russlands i n d iesen Gebieten gewährlei stet.

Von hoher Wichtigkei t i n d ieser Beziehung ist aber noch d ie von der
südmandschu rischen Eisenbah n sich abzweigende Bahn , welche vonMukden
(Station der siidmandschurischen Bahn) über Hsin -min- tiu , Kin - tschou ,

Sehan—hai - k wm, Tongku , Tients i n nach Peking führt und von Ki n - tschon

ei nemZweig nach Niu tschwang absendet, wo d ieser Zweig i n die Bahn
nach Port A rthureinmiindet. Die StreckeMukden— Kint schou ist geplant,
Shamhai—kwan— Peking i st fertiggestell t, wäh rend die ii br igen Strecken im
Bau begriflen si nd .

Die Strecke Tongku— Shan - hai kwan i st in jüngster Zei t ein Streit
objekt zwischen England und Russland gewesen , die ja auch in Ostas ien
wie i nMi ttel asien divergirende Interessen haben . Der Strei t über d iese
Bahn wie i h re Fortsetzu ng nach Niu tschwang entstand schon imJah re 1898,
als ein Vertrag der Schangai

— Hongk ong ßank und dem chi nesischen
Generaladmin istrator der lä senbahnen Nord - Chinas unter der Auto ri tät
der ch ines i schen Regierung zum Bau dieser Bahn abgeschlossen wurde.
Schon damals weigerte sich Russland, die Festsetzungen dieses Vertrages
anzuerkennen . Nach langwier igen Verhandlungen k am sch l iessl ich fol °

gendes Abkommen am 18. Apri l 1899 zu Stande: Russland verpfli chtet
sich , für sei ne Rechnung und zu Gunsten russ ischer oder anderer Unter
thanen keinerleiEisenbahnk onzessionen i n demBass in des Jang—tse- k iang zu

fordern, und u nmi ttelbar oder mi ttelbar i n d ieser Reg ion den Forderungen
von Eisenbahnk onzessionen, d ie durch die britische Regierung unterstützt
werden , nicht hinderl ich zu sei n. Grossbritannien seinersei ts verpfli chtet
sich

, für sei ne Rechnu ng und zu Gunsten engl i scher oder anderer Unter
thanenkei nerlei Eisenbahnk onzessionen imNorden dergrossen Mauer Ch inas
zu fordern und unmi ttelbar oder mi ttelbar i n d ieser Region den Fordeo

rungen von Eisenbahnk onzeesionen, welche von der russ ischen Regierung
u nterstiizt werden , n ich t h i nderli ch zu sei n .

DiesemVertrags wu rde sei tens der russi schen Regierung ei ne Zusatz
note angefügt, welche lautet : »Um die heute ausgewechselten Noten be.

trefis derEi senbahnen i n Ch ina zu ergänzen. i st die Uebereink unft getrofien
worden, i n dieser jetzigen angefiigten Note ei ne Zusatz—Uebereink u nft
betreffs der Lin ie Schau hai—kwan— Niu tschwang n iederzu legen , für deren
Bau schon eine A nleihe durch d ie chi nes ische Regierung mit derSchanghai
Hongk ong ßank abgeschlossen ist , die im Namen der bri ti schen und
chines ischen Korporation thätig i st. Das Hau ptabk ommen, das durch die
vorerwähnten Noten geschlossen i st, wi rd die durch den Abschluss der
erwähnten A n lei he er langten Rech te n icht schäd igen , u nd es wird der

chinesi schen Regierung gestattet, ebenso ei nen engl i schen Ingen ieur wie
ei nen verantwortl ichen Europäer zu ernennen , um den Bau der i n Rede
stehenden E i senbahn und die Verausgabung der darauf verwendeten
Summen zu überwachen . Es blei bt aber zu erwarten , dass dieseThatsache
nicht ein Recht des Eigenth ums und der fremden Kontrole fesstellt, u nd

dass die i n Rede stehende Li nie chinesi sch und der Kontrole der ch i ne
ei schen Regierung unterstel l t blei ben muss und n icht an eine nichtchine
sische Gesel l schaft verpfändet oder veräussert werden kann . In Betreff
der A bzweigung nach Hsi n -mi- ti n ist d ieUebereink u nft getrofien, dass sie

durch Chi na selbst gebaut wi rd , das europäische, n icht nothwend ig eng
.

l i sche, Ingen ieure anstellen kann , umzei twei sedarauf zu sehen , festzustel len
und d ie S icherhei t zu geben , dass d ie A rbeiten gehörig ausgefüh rt werden .
Die jetz ige spez iel le Uebereink u nft kann natürlich i n kei ner Wei se das
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Recht der ru ssischen Regierung einschrank en, Forderungen ru ssi scher
Unterthanen oder Gründungen betrefis Konzessionen Von Eisenbah nen zu

unterstützen , die von derHauptl inie dermandschuri schen Bahn ausgeben,
nach Südwesten führen und d ie Region durchschneiden würden , i n der
d ie ch i nes i sche Li nie gebaut wird, die s ich nachHs iu -min—ti n und Niu tsch
wang erstreckt .:

‚ So ist allerdings ein Abkommen zwischen England und Russland
zu Stande gekommen ; aber schon der letzte Satz des Zusatzvertrages ist
so gefasst, dass Russland freie Hand behält, wei tere Bahnen von der

mandschuri schen Hauptbahn nach Südwesten zu bauen . Und thatsächlich
hat d ie russi sche Regierung Anfang 1899 Sch ri tte gethan, um d ieses Ab
kommen zu sei nem Nutzen auszubeuten . Die jüngsten Ereigni sse i n
China mogen d ie Ausführung derP läne Russlands au fgehal ten haben, aber
aufgehoben wird sie nich t sein . Wenn der Frieden zwi schen China u nd
denMächten zu Stande gekommen sein wi rd, die Truppen dereuropäi schen
Staaten zurückgezogen sein werden , bleibt Russland immer der Grenz
nachbar Chinas, umfasst es imWesten

,
Norden und Osten , und seine

Pol i tik wi rd es verstehen , die chi nes i sche Regierung seinen Forderungen
wi llfährig zu machen.
Wie sich nu n auch die wei teren Verhäl tn isse i n Ostasien und M ittel

as ien gestalten werden, Russland wird seineHegemonie aufrecht erhal ten .

Die Eisenbahnen , welche Ostasien, S ibi rien und die Mandsch urei dureh
ziehen und dazu beigetragen haben , das s Russland auch d ieMand sch u rei
i n sei nenMachtbereich ei nbezogen hat, verbinden die so wich tigen Stütz
punk te Wladiwostok, Port- Arth u r, Talienwan mit dem Innern des Reich s,
so dass solche jeder Zei t auf vollständig ges i cherten, nicht zu unter
b rechendemWege durch Truppen verstärkt werden können . In Mittelas ien
i st das t urk estanische Geb iet mit einem Eisenbahnnetz bedeckt, das , an

das europä ische Schienennetz anschliessend , s ich bi s zur äussersten Grenze
von Afghan istan erstreckt und den A ufmarsch von Truppen hier sichert.
Die geplante Bah n von Taschkent über Wjernyi, Semipalati nsk, Barnaul
nach Kriwoschtschek owo wird nach ihrer Fertigstell u ng Truppenversch ie
bungen nach der einen oder anderen Sei te mögl ich machen . Somi t diirfte
der Beweis erbrach t sein, das s d ie russi sch - as iatischen Eisenbahnen eine
ausserordentlichemi litäri sche, strategische und pol i ti sche Bedeutung haben
und wesentl ich dazu bei tragen , dass die Macht Russland s i n Ost u ndMi ttelas ien n icht mehr i ns Wanken gebracht werden kann

,
und d as s

Russland i n der Lage i st, d u rch eine mi l i tä ri scheMachtentfaltung ein

bestimmendes Gewicht in die Wagschale der dortigen Verhäl tni sse zu
werfen .

Noch einmal derWitteru ngseinflu ss au f die
Flu gbahn derGewehrgeschosse.

Im Jahrgang 1900 dieser Zei tsch rift versuchte ich den Einfluss der
Witterungsverhältn isse auf die Geschossbahnen für Gewehre und Ge
schütze an derHand der von dem i talieni schen Ball i sti ker S iacci au f
gestel l ten Formeln festzustellen .

Ich kam zu dem Schluss, dass bei den Gewehren selbst bedeutende
Temperaturuntersch iede d ie Schusswei te nicht in demMaasse änderten,
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DerVertheidiger kann innerhal b der Fes tung d ie einzelnen Werke
und Kommandostellen optisch u nd elektrisch mit einander verbinden .

Auf diese Weise stehen anfänglich zwei Wege für die Befehlsübermitte
lung zur Verfügu ng . Ist aber d ie Leitung durch die Beschiessnng zer

stö rt, so ist mi ttelst Signale noch immer eine Verständ igung möglich .

Auch wird s ich der Austausch eines unbrauchbar gewordenen Signa l
apparates leichter ausführen lassen als dieW iederherstellung einer Drah t
leitung, wenn das Gelände unter Feuer gehal ten wi rd . Dann bildet die
opti sche Telegraph ie neben den Brieftauben der eingesch lossenen Festung
ein Verb indungsmi ttel über d ie Belagerer hinweg mit der nächs ten

Festu ng oder dem Innern des Landes. Die länschliessungsarmee wi rd
hiervon zwar bald K enntniss erhal ten , in vielen Fällen aber n icht in der

Lage sein , es zu verh i ndern. Wendet der Vertheidiger überd ies Geheim
schrift an, so kan n der Belagerer n icht ei nmal Nutzen aus der Beobach
tung ziehen . Vielleicht erweist s ich unter Umständen auch ein Signali
siren vom Fesselballon aus als vortheilhaft, da die Meldungen gleichzeitig
von vielen Stationen gelesen werden können , a llerd ings auch vom Gegner,
falls der Wortlaut in gewöhn l icher Sprache gegeben wird.

Auch der Angreifer wi rd die Opti sche Telegraph ie zu Hilfe nehmen .

Die Geländebeschaffenheit kann au f einzelnen Fronten eine andere Ver
bindung aussch liessen . Ausserdem aber ist das vor d ie Festung geschafite
Lei tungsmaterial besch ränkt und vielleicht verbrauch t, ehe alle wü nschen s
wertbon Verbindu ngen zwi schen Befehlsstellen, Beobachtungswarten ,
Depots , Parks u . s. w. hergestell t s ind, so dass Signalapparate al s wi ll
k ommene Ergänzung aufgestell t werden .

Für die optische Telegraph ie bietet sich demnach noch reich l iche
Gelegenheit, wirksame Dienste zu leisten und damit ihre Daseinsberech
t igung zu bekunden. Daher verlohnt es sich woh l der Mühe, eifrigst a n
der Vervo llkommnung des Signalwesens zu arbeiten, um demsel ben bei
einfachster Form noch weitgehendere Verwendung zu ermoglichen.

Zu rTh ätigk eit der ru ssischen I ngenieu re

imEtappend ienst während des Feldzu ges in derMand schu rei 1900.

Wer d ie Operationen der Russen in der Mandschurei einer ein

gehenden Betrachtung unterzieht, kann s ich dem Eindruck n icht ent

ziehen, dass trotz dermit Lob über die eigeneTapferkei t n icht kargenden
Gefechtsberichte und Tagesbefeh le der Schwerpunk t der kriegerischen
Thätigk eit doch in derUeberwind u ng der Hemmn isse lag, welche die

Natur des Kriegs schauplatzes bot.

Die Verbindungen des Landes gestat n ur au s nahmswei se einen
Verkehr mit Tru ppenfahrzeu gen, und auch diesen nur für leichte Fahr
zeuge in der Art der chines ischen K a rren . Einen grossen Thei l des
Jah res macht der Zustand der Strassen überhaupt einen Verkehr unmög
l ich . Die Herstellung und Besserung der für den Vormarsch gegen die
im Bes itze der Ch inesen befindl iche Bahn linie i n Betracht kommenden
Strassen sowie die Sicherung des Etappeuwesens spielten daher im Jah re
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ti gen zu können. GeneralmajorMaz ijews k ij , derM i l i tärgouverneur von
Transbaikal ien, übertrug dem Ingen ieu r Fel d t zunächst die Herstel lung
eines Weges au f der etwa 120 km langen Strecke von Stretjensk bi s
Ust ara, wo s ich im Strome besonders viele Untiefen finden, die mi t
ih ren Stromschnel len d ie auf demStroms transportirten Truppen zwingen,
d ie Fahrzeuge zu verlas sen u nd auf demFu ssmarsche d iese wieder zu
erreichen .

Am 10. Augu st war mit dem Aufgebot der ganzen verfügbaren
Kasak enbevölk erung des Transbaik alheeres und au s Stretjensk ermietheter
Arbeiter d iese Aufgabe gelöst, und nun begann man die Arbei ten an der
Verlängerung d ieses Weges i n der Richtung auf Blagowjeschtschensk .

Für d iese wurden n icht wen iger als 2500 Arbeiter, viele I‘\1h ren u nd eine
grosse Menge Arbeits u nd Baumateri al , auch viel Dynamit zu r Au s

füh rung der
'

erforder lichen Sprengu ngsarbeiten bereitges tellt. Man kan n
s ich eine Vo rstellu ng von der Schwierigkeit d ieserWegebau ten machen ,
wenn man erfäh rt, dass au f der StreckeMoschigda— Pokrowka, einer Ent
fernung von über 200 km , s ich keine mensch l iche Au siedelu ng vorfand ,
die ganze Gegend vielmehr einer Einöde gl ich . Die Verhältnisse wurden
dadu rch noch erschwert, dass d ie vorhandenen Dampfschifie au sschliess
l ich für d ie Truppen und Kriegsmaterialiem

'

l
‘

ransporte d ienten . Am
Anfang des Oktober waren d ie Arbeiten soweit ged iehen, dass Infanterie
abtheilu ngen u nd unberittene Kommandos der anderenWafien d ie Strasse
bi s Pokrowka benutzen konnten . Man hatte nurnoch d ieDurchboh rungen
der n icht zu umgebenden Felsen soweit zu verbreitern , d ass sie auch von
Fahrzeugen durchfahren werden konnten . In d iesen zwei Monaten ah

gestrengter Arbeit waren gegen 300 km Fahrstrasse erbaut, gegen
3000 K ubik sascheneu Felsen gesprengt (l K ubik saschene cbm),
etwa 40 000 K ubik sascheu en Erde bewegt, 250 hölzerne Brücken erbaut,
von denen acht über Flüs se von einer Breite von 25 bis 50 Saschenen

(l Saschene m). Im Ganzen waren h ierdurch 420 000 Rubel
an baaren Unkosten erwach sen .

Die grössten Hindern isse hatte man auf der Strecke zwischen Ga r
bizaja u nd Pokrowka zu überwi nden, wo s ich unmittelbar am Stroms
stei le und hohe Felsen erheben, die von tief eingeschn i ttenen Sch luchten
durchschnitten wu rden. Diese ganze wilde Soenerie, i n der jede mensch
l iche Wohnung feh lte,

wo s ich keine Stel len finden , welche überhaupt
Raum für einen Weideplatz bieten, war auch Veran lassung, dass ma n
d ieser Gegend den Namen der ‚Sieben Sünden « (Seem Grischow) nach
den einzigen Baul ichkeiten, den s ieben Posts tationen, gegeben hatte.

Für den Transport der Truppen kam also wesentl ich der Wasserweg
i n Betracht. Man rechnet für d ie Fah rt auf Dampfschiflen, wobei ernst
l iche Hemmungen , der Aufenthal t der Dampfschifl

'

e auf den Stationen ,
ihr Be und Entladen u . s . w . nicht einbegriffen s ind, über 14 Tage b is
W lad iwostok , eine Entfernung, d ie etwa 2800 Kilometer beträgt. Strom
au fwärts verdoppel t s ich d ie Fah rzeit. Hätten d ie Truppen aber den

Marsch auf dem schwierigen Saumwege zu rücklegen müssen , so kon nte
man selbst bei g uten Marsch leistungen i n ei ner Woche nur 100 bis
120 km zu rücklegen , wobei die Pferde und Tra ins selbstvers tänd l ich
hätten zurückgel assen werden müssen . Die Entfernung von Stretjea
bis Blagowjeecht whensk beträgt aber mindestens 1 160 K i lometer auf dem
oben erwähnten Saumwege, die Marschzeit a lso zehn Wochen, wozu bi s
Chabarowsk, 900 weitere Werst, acht bi s neun Wochen, bis W lad iwostok
etwa sechs bis s ieben Wochen gekommen wären, fa l ls d ie Eisenbahn von
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Chabarowsk aus vom Feinde zerstö rt, bezw. i n dessen Händen gewesen
wäre. Zur Zeit der Mobilmachung war der Wassers tand in der Sch ilke
und deren Quellfliissen sehr nied rig. Grössere Dampfer konnten zu jener
Zei t Stretjensk n icht erreichen, und da erst in der ersten Hälfte des

August das Wasser stieg, so musste man die Truppen und Armeegüter
auf Fl össen u nd fiachgehenden Booten, den sogenannten Schalandeu bis
Pokrowka schaden . An d ieEtappenbehörden trat daher die Nothwendigk eit
heran, Flösse und Schalandeu zu erbauen, da die vorhandenen n ich t ent
fernt ausreichten . Der Oberstleutnant im Generalstabs Sacharow liess
alleHolzvorräthe mit Besch lag belegen, d ie h ierzu geeignet waren und
s ich i n Stretjeu sk und oberhal b dieses Ortes in der Schilka, in der

Ingoda und dem Onon vorfanden . Der M il itärgouverneur von Trans.
baikalien liess auch auf den Stationen der Transbaikal—Bahn Holz zu
Flössen und Schalandeu bearbeiten und heranschafien. Die unermüd l iche
Thätigk eit der russ ischen Etappeningenieure erreichte es, dass man in
Stretjensk bis Anfang Oktober etwa 1 15 Flösse und 107 Schalandeu fertig
ges tell t hatte. Ein solches F'loss konnte zwischen 5 bis 6000 kg, eine
Schalande bis 60 000 kg tragen. Bi s Anfang Oktober hatte man 65 Flösse
und 96 Schalandeu mit Truppen u. s . w. von Stretjenak abgefertigt. Auf
ers teren waren 10 Offiziere, 1500 Mann , 850 Pferde und 8000 Pud

Kriegsmaterial al ler Art, auf den Schalandeu 105 Offiz iere, 14 000 Mann ,
4800 Pferde und 35 000 Pud (l Pud= 1 6 380 kg)Armeematerial aller Art
verladen worden. Neben der Beförderung au f d iesen improv isirten Fah r
zeu gen wurden von Stretjemk 14 7 kleine und später grössere Dampf
schifie und 86 Barken mi t im Ganzen 40 000Mann und 5500 Pferden
abgesandt.

Hiermi t war aber die Thätigk eit Fel d t s u nd der ihm zugewiesenen
Hilfsk räfte n icht ersch öpft

, es gal t auch Bauten für die Unterkunft der
sich in Stretjensk zu Tausenden ansammelnden Mannschaften zu er

richten, soweit d iese n icht in Zelten unterkamen, man musste Feldback öfen
und Etappeneinrichtu u gen al ler Art herstellen u. s. w. Gleichzeitig hatte
man . mit Aufbietung n icht unbedeutender personeller und materieller
frei l ich au f demRequ isitiou swege beigetriebener M i ttel d ie ch ines ische
Strasse nach Zaru chaitu j zu r Etappenstrasse eingerichtet.

Die Deck u ng der Feldartillerie imGefecht.
Selbst der gewandteste Fechter, der s ich seiner Waffe vollk ommen

s icher weiss , kann bei Handhabung derselben u nd stände er auch nu r

einem ungesch ickten Gegner gegenüber, der Parade, der Deckung n icht
entbehren ; seine Gewandtheit im Fechten wi rd s ich n icht allei n durch
die Art kennzeichnen, i n der er dieWafie beim Angriff, beim Hieb oder
Stich zu fü hren versteht, sondern sie wird wesentl ich auch von der
Weise abhängen, in welcher er je nac h den Umständen entweder das
angrifisweise Vorgehen oder das abwehrende, Decku ng suchende Verhalten
in den Vordergrund seiner Thätigk eit stell t; sie wird wesentl ich zu be.

u rtheilen sein nach der Art, in der er au s dem einen Zustand in den
anderen übermgehen weise, i n der er, trotz vol lständiger Preisgabe seiner
Person i n rücks ichtsloser Offens ive doch darauf bedacht ist, s ich die

Vortheile der Deckung zu wah ren . Und was für den Kampf mi t der


